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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

London, 6. Auguſt, Vormittags. Der Dampfer „Ful⸗ 
ton“ iſt aus Newyork eingetroffen und überbringt Nach⸗ 
richten bis zum 24. v. Mts. In Waſhington ſprach man 
von der baldigen Erwerbung Kuba's. Die Wahlbewegungen 
waren im Beginnen. 

Paris, 6. Auguſt. Die Königin dinirte vor ihrer heute 
erfolgten Abreiſe auf dem Admiralſchiffe „Bretagne“. 


Paris, 6. Auguſt, Nachmitt. 3 Uhr. . IN 

ZpCt. Rente 68, 50. 4½ pCt. Rente 96, 55. Credit⸗mobilier⸗Aktien 625. 
pCt, Spanier —. IpCt. Spanier —. Silber- Anleihe 52. Oeſterreich. 
1 628. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Aktien 573. Franz⸗ 

eph 457. 

London, 6. Auguſt. Der Dampfer „Fulton“ ift aus Newyork eingetrof⸗ 

. — In Newyork war die Frage nach Geld matt, der Cours auf London 
Wax, Fonds waren feſt. Baumw lle war unverändert. — Der Dampfer 
„Amerika“ war in Newyork angekommen. 

London, 6. Auguſt, Nachm. 3 Uhr. | 
5 Conſols 96%. Iproz. Spanier 27%. Mexikaner 21%. Sardinier 91%. 
proz. Ruſſen 113, 4½ proz. Ruſſen 100%. 

Wien, 6. Auguft, Nachmittags 1 Ubr. Neue Looſe 102%, 

Silber⸗Anleihe — pet. Metalliques 82%. 4 pCt. Metalliques 72%. 
Bant-Attien 963 Bank-Int:Scheine — Nordbahn 165%. 854er Looſe 
110. National⸗Anlehen 83%. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 258%. Kredit⸗ 
Aktien 240. London 0, 14%. Hamburg 77%. Paris 123%. Gold 7. 


Silber 4. Cliſavet⸗Bahn 100%, Lombard. Eiſendahn 92. Theiß⸗Bahn 
—. Central⸗Bahn — 
Frankfurt a. M., 6. Auguſt, Nachmitt. 2% Uhr. Anhaltend günſtige 


3 1 3 
ub⸗Ceurſe: Ludwigs hafen⸗Berbacher 144%. Wiener Wechſel 113% 
Went. Yant-Yttien 237%. Darmſtadter Settelban 222. pct. Metalliques 
none: Ante et, Metalliques 68%. 188 ler Loose 104% Oeſterreſchiſces Na⸗ 
Band. Ante 9%. Oesterreich ⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 203%. Defterr. 
e e ee dee e e Ga 

Seine 6. August, Nachmittags 21, Uhr. Feſtere Stimmung. 

Stiedl. nl de 815 ener C Staats- Eiſenbahn⸗Attien 620. 
4 8 5 Akti 241 j 7% 
W ant U F 
amburg, 6. Auguſt (Getreidemarkt.] Wei durch⸗ 
gehends ſtille. Oel pro Oktober? oe — Au Sad Kar 
ſtille. 1 297. % 4400 ; 
guayra ſchwimmend, 4000 Sack —. — 3 Ban ra 


Liverpool, 6. Auguſt. [Baumwolle.] 10,0 . 
. 2 geſtern 8 Wochenunſaß 90.320 Walen e. 
erliner 


Börje vom 6. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
1 Ubr 50 M. Nachts.) Staatsſchuldſcheine 5. Prämien⸗Anleihe 115: 
Bank⸗Verein 80. Commandit⸗Antheile 107. . ee 1466 7. Sl 


urger 92%. Neue Freiburger 90, Ob Litt. A. 13814, 

less Litt, B. 12. Weins Bub an w Abeiniſche 1727 
Darmſtädter 95%. Deſſauer Bank⸗Aktien 51%. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 117. 
Oeſterr. National⸗Anleihe 81%. Wien 2 Monate 96%. Mecklenburger 50%. 
Neiſſe⸗Brieger 65. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbdahn 54%. Oeſterreich. Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Aktien 16744. Oppeln⸗Tarnowitzer 59%. — Feſtere Stimmung. 
Berlin, 6. Auguſt. Roggen ſteigend. Auguſt 50, Sept.⸗Oktober 51%, 
ober⸗November 51%, Frühjahr 53. Spiritus ſteigend. Auguſt 
Rabz September⸗Ottober 20½, Oktober⸗November 20, Frühjahr 21%. — 

ÖI ſtill. August 15%, September⸗Oltober 15%, Ottober⸗Rovember 15%. 


10 er in, 5. Kun, Man verſichert, daß der Kaiſer von Rußland den 
NA ‚in 


tember Septbr arſchau ankommen und daſelbſt bis zum 17. (29.) Sep: 
uber bleiben wird. Wahrſcheinlich wird er von dort direkt nach Petersburg 
zurückkehren. Nord.) 


— 


Preußen 
Berlin, 6. Auguſt. Se. Maſeſtät der König haben allergnädigft 
geruht; dem Superintendenten Liebſcher zu Oberröblingen im mans⸗ 
felder Seekreiſe, und dem erſten Hebammen-Lehrer, Sanitäts⸗Rath 
r. Schmidt zu Frankfurt a. O. den rothen Adlerorden vierter 
Klaſſe, ſo wie dem Horniſten Hildebrand und dem Musketier 
Struck im 2. kombinirten Reſerve⸗Bataillon und dem Musketier 
Reimann im 21. Infanterie-Regiment, die Rettungs-Medaille am 
Bande zu verleihen; ferner den außerordentlichen Profeſſor Dr. Ru dolph 
Gneiſt zum ordentlichen Profeſſor in der ſuriſtiſchen Fakultät bierſelbſt 
zu ernennen. Der Baumeiſter Werner Spielhagen iſt zum königl. 
Eiſenbahn⸗Baumeiſter ernannt und als folder bei der oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn angeſtellt worden. Der Maſchinenmeiſter der Oſtbabn Julius 
Lindhorſt in Königsberg iſt zum königl. Maſchinenmeiſter ernannt 
worden. a 
Angekommen: Se. Erxcellenz der General⸗Lieutenant, General: 
Adjutant Sr. Majeftät des Königs und Ober⸗Stallmeiſter, von 
illiſen, aus der Provinz Preußen. (St. A.) 
Berlin, 6. Auguſt. Seitdem ſich bei Sr. Majeftät dem König 
die Anzeichen von Podagra gezeigt haben, follen, nach Berichten aus 
Tegernſee dom Aten dieſes Monats Allerhöchſtdemſelben die Fuß: 
promenaden beſchwerlicher werden, und dürften deshalb fürs Erſte wohl 
nur in beſchränkterem Maße als ſeither ſtattfinden. Dagegen machten 
Se. Majeftät, dem Vernehmen nach in durch dieſe Zwiſchenfälle nicht 
getrübter Stimmung, am 3. Mittags, nachdem endlich wieder heiteres 
Wetter eingetreten war, eine weitere Landſpazierfahrt um den See. 
— Ihre Durchlaucht die Prinzeſſin von Karolath if geſtern von 
Köthen hier eingetroffen. — Der General der Infanterie v. Lindheim 
if von Breslau, der Regierungs⸗Chef⸗Präſident, Graf zu Eulenburg, 
von Dresden, der ruſſiſche Generallieutenant und Generaladjutant Fürſt 
Dolgorudi, von Schlangenbad, der öfterreichiihe Geſandte am ſchwedi⸗ 
chen Hofe, Freiherr v. Langenau, von Stockholm, und der französiche 
eſandte in Hannover, Graf von Damremont, von Hannover hier 
angekommen. 


Der Erbprinz Maximilian und der Prinz Egon von Thurn 


@rpedition: Verrtuſrafe AR 20. 
Außerdem übernehmen alle DoR + Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, werde en fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


gul nach Köln, der ſchwarzburgiſche Staatsminiſter von Elsner nach 
Sondershauſen, der ͤͤſterreichiſche Feldmarſchall von Wratislaw nach 
Wien, und der öſterreichiſche Präſident des oberſten Gerichtshofes, Frei⸗ 


herr von Krauß, nach Breslau abgereiſt. Geit.) 

Poſen, 6. Auguſt. Se. Exz. der Kultusminiſter v. Raumer iſt 
in Begleitung des Geh. Oberregierungsraths Knerk geſtern Abend von 
Breslau hier angekommen und in Mylius Hotel abgeſtiegen. 


Dautſchland. 
Frankfurt a. M., 4. Auguſt. Man ſucht das Gerücht zu 
verbreiten, die Einwendungen Hannovers gegen die Anſichten und Anz 
träge, welche die vereinigten Bundes ausſchüſſe in der Sitzung der Bun: 
desverſammlung vom 29. Juli vorgebracht, würden von Seiten Preu⸗ 
ßens lebhaft unterſtützt. Es iſt dies, wie die in dieſem Betreffe be⸗ 
kannt gewordenen Thatſachen beweiſen, eine ganz irrige Behaup⸗ 
tung. Es beſtätigen dieſe Thatſachen vielmehr vollkommen die 
Mittheilung, daß Preußen den Einwendungen Hannovers 
feinen Beiſtand nicht leiht, und ſich der Darlegung, welche Han: 
nover an die höchſten und hohen Regierungen zu richten gedenkt, nicht 
anſchließen wird. Die Anſichten und Anträge, welche in der Ausſchuß⸗ 
Vorlage vom 29. Juli enthalten ſind, wurden ſicherem Vernehmen 
nach von den Mitgliedern der vereinigten Ausſchüſſe, in welchen beiden 
Preußen Sitz hat, mit alleiniger Ausnahme Hannovers, in völliger 
Uebereinſtimmung aufgeſtellt und adoptirt. Preußen hat, wie ferner in 
politiſchen Kreiſen als pofitiv mitgetheilt wird, an die übrigen deut⸗ 
ſchen Bundesregierungen eine beſondere Empfehlung dieſer Anträge er- 
laſſen. (8. 3.) 


Frankreich. 


Die Feſtlich heiten in Cherbourg. 
(Aus der „Köln. Ztg.“) j 

Cherbourg, 3. Auguſt. Am Montag Abends gelang es mir 
endlich, Paris zu entkommen. Ich verließ die Hauptſtadt um 4 Uhr 
Abends und kam hier heute Vormittags gegen 10 Uhr an. Ich nahm 
einen gewöhnlichen Zug, und konnte ſo nach Muße die Anſtalten be⸗ 
wundern, die man in Nantes, Eoreux, Caen und Bayeux zum Empfange 
des Kaiſers und der Kaiſerin getroffen hat. Vor Allem zeichnet ſich 
Caen aus, wo der Kaiſer und die Kaiſerin die nächſte Nacht zubrin⸗ 
gen werden. Dort glänzt Alles in größter Pracht. Ihre Mafeſtäten 
werden dort von 6000 Bürgern zu Pferde und zu Fuß, die ſich als 
Ehren⸗Garde konſtituirt haben, empfangen werden. 

In Cherbourg angekommen, beſichtigte ich das ſogenannte Bahn⸗ 
hofs⸗Lager, wo mir eine Wohnung verſprochen war, obgleich ich den 
Befehlen der Oſtbahn⸗Verwaltung zum Trotz meine Abreiſe nicht bis 
morgen Früh 5 Uhr hinaus geſchoben hatte, um welche Zeit erſt der 
für die Eingeladenen beſtimmte Zug Paris verlaſſen fol. Die Woh⸗ 
nungen unter den Zelten ſelbſt laſſen viel zu wünſchen übrig. Sie ſind 
höchſt unbequem, und kann man kaum begreifen, wie dort feine und 
zarte Damen ihre Nächte verbringen ſollen. Glücklicherweiſe ſind die 
guten Cherbourger jedoch etwas von ihren übertriebenen Erwartungen 
zurückgekommen, und die Preiſe der Wohnungen ſind im Fallen begrif⸗ 
fen. Ich erhielt ein ganz gutes Zimmer mit Tiſch, Stuhl und ganz 
leidlichem Bett für 15 Franken, und wie ich höre, ſoll man ſelbſt für 
12 Franken per Tag ein ganz gutes Zimmer bekommen können. Mein 
erſter Gang war natürlich nach der Rhede. Dieſelbe bot einen präch⸗ 
tigen, auch großartigen Anblick dar; doch — ich muß es offen geſtehen 
— blieb der Eindruck, den ſie auf mich machte, etwas hinter meinen 
Erwartungen zurück. Der Raum von den Quais nach dem Deiche iſt 
zu beſchränkt. Dabei liegt Cherbourg ſehr niedrig, und man ſieht nicht 
über den Deich hinaus, alſo nicht die offene See. Jetzt, wo 8 Linien⸗ 
ſchiffe, einige andere Kriegsfahrzeuge, viele Yachten und eine Unzahl 
anderer Schiffe auf der Rhede liegen, bietet ſie, wie geſagt, einen 
ſchoͤnen Anblick dar. Unter den Schiffen befindet ſich auch eine eng⸗ 
liſche Fregatte, die heute Morgen angekommen iſt und die Avantgarde 
der engliſchen Flotte bildet. Die Königin ſelbſt kommt morgen auf der 
Rhede an. Die Yachten, welche ſich vor Cherbourg befinden, werden 
ihr entgegen fahren und ſie nach der Rhede begleiten. Die ſieben 
Forts, die den Eingang der Rhede und den Hafen ſelbſt beſchützen, 
haben ein ganz formidables Ausſehen; doch will es mich bedünken, 
daß der neue franzoͤſiſche Kriegshafen nicht fo ſicher und feſt iſt, wie 
man bisher geglaubt. Derſelbe iſt nach Plänen gebaut, die zum Theil 
von Vauban, zum Theil von Napoleon I, angefertigt wurden. Bei 
denſelben iſt aber den neuen Erfindungen keine Rechnung getragen. 
So befindet ſich der Deich dem Lande viel zu nahe und der Kriegs- 
hafen nicht weit genug zurück. Man hat berechnet, und es fällt in 
die Augen, daß eine in offener See aufgeſtellte Flotte den 
Kriegshafen mit Geſchoſſen von ſtärkſtem Kaliber leicht 
erreichen und dort Alles verbrennen kann. Cherbourg iſt 
alſo nicht ſo mächtig, wie man bisher geglaubt, und die Worte Dis⸗ 
raells, daß man in Cherbourg Alles verbrennen könne, find gerade 
nicht aus der Luft gegriffen. 

Von der Rhede aus bietet Cherbourg und Umgegend einen ganz 
maleriſchen Anblick dar. Seine Häfen und Baſſins mit einem Walde 
von Maſten, ſeine Häuſer, die ganz maleriſch dazwiſchen liegen, die 


* 


Forts, welche die Stadt umgeben, und die grün bewaldeten Hügel, 


die den Hintergrund bilden, gewähren einen ſelbſt prachtvollen Anblick. 
Das Innere der Stadt ſelbſt it nicht ſchön. Die militäriſche Stadt 
ſieht aus wie eine große Fabrik, ihre Häuſer haben alle das Ausſehen 
von Kaſernen oder Magazinen; die andere, bürgerliche Stadt iſt eng 
und ſchmutzig. Ihre Häuſer find alt und klein. Es verſteht ſich von 
ſelbſt, daß die Triumphbogen, Trophäen unb ſonſtigen Dekorationen, 
die überall zu ſehen find, der ganzen Stadt jetzt ein feſtliches Ausſehen 
geben. Cherbourg ohne dieſen Flitter und Schmuck und obne feine 
Fremden muß aber eine häßliche und langweilige Stadt ſein. Ihre 
Majeſtäten werden morgen um 4 Uhr erwartet. Die Königin von 
England und ihre Flotte werden faſt zu gleicher Zeit vor Cherbourg 


Wight“, ſo ſchreibt der Berichterſtatter der „Times“, der nach ſeinem 
kühnen Fluge der Phantaſie ein Irländer zu ſein ſcheint, „auf einmal 
ins Treiben geriethe und gerade über den Kanal ſegelte, ſo würde ſie 
von zwei Vorgebirgen in die Arme genommen werden, welche den 
Schluß der großen Halbinſel der normanniſchen Küſte bilden. In die 
zwiſchen dieſen Punkten gelegene Bucht würde das nette kleine Inſel⸗ 
chen ſo ziemlich hineinpaſſen und den leeren Raum ausfüllen. Ganz 
hinten am Ende der Bucht und im Mittelpunkte des Ufers liegt die 
Stadt Cherbourg. Sie iſt ungefähr gleich weit von Plymouth, 
Weymouth und Portsmouth entfernt, und drei fächerartig von 
Cherbourg auslaufende Linien würden dieſe Orte treffen. Ich weiß 
recht gut, daß dieſe Beſtimmung der Ortslage auf ſtrenge Wiſſen⸗ 
ſchaftlichkeit keinen Anſpruch machen kann. Wenn ich mich im Exa⸗ 
men ſo ausdrückte, ſo würde ich wahrſcheinlich durchfallen. Für den 
praktiſchen Zweck aber genügt das, was ich geſagt habe. Zwiſchen den 
franzöſiſchen Häfen und der engliſchen Küſte mögen reichlich 60—70 
engliſche Meilen Ocean rollen, und wenn man Cherbourg be⸗ 
ſichtigt hat, ſo wird man nicht wünſchen, daß der Kanal 
auch nur ein Viertelſtündchen weniger breit wäre. Ich 
brauche wohl kaum zu ſagen, daß auf die Stadt ſelbſt ziemlich wenig 
ankommt. Das wahre Cherbourg beſteht aus dem Kriegshafen, dem 
Hafendamm und den Feſtungswerken. Es würde wenig an Cherbourg 
ändern, wenn die Stadt überhaupt gar nicht vorhanden wäre. Die 
gewaltigen Werke ſind nicht allein zur Vertheidigung des Ortes be⸗ 
ſtimmt. Die geringe Ausfuhr und der Küſtenhandel erheiſcht wahr⸗ 
baftig nicht dieſe Dämme, Wehre und von Geſchützen ſtarrenden 
Thürme, die mit, dem Fuße in der Tiefe wurzeln. Die Befeſtigungen 
ſind vor der Stadt gelagert, decken beide Flanken und erheben ſich in 
ihrem Rücken. Was nur die Kunſt des Feſtungsbaues zu leiſten ver⸗ 
mag, um die natürliche Lage zu verſtärken, das iſt geleiſtet worden. 
Die Lage hat die Feſtungswerke ins Leben gerufen, und die Feſtungs⸗ 
werke bilden den Ort. Die Stadt iſt nur ein Beiwerk, kein weſentli⸗ 
cher Theil. Das nichtmiliäriſche Cherboug trägt einen durchaus pro⸗ 
vinziellen Charakter. Es macht nicht den Eindruck einer Handelsſtadt 


wie Havre, noch den eines Seebades wie Boulogne und Dieppe. h, 


Trotz der Nähe Englands ſpürt man doch nur wenig von engliſcher 
Atmoſphäre. Paris iſt für Auge und Ohr weit mehr angliſirt. Von 
der Madeleine an bis zur Baſtille hat ſich auf den Boulevards die 
engliſche Sprache und Allſopp's Ale eingeniſtet. In Cherbourg hin⸗ 
gegen ſind Bier und Sprache naturwüchſig, und letztere geräth, wenn 
ſie engliſch ſein will, in furchtbare Konflikte mit der Orthographie. 
Im vorigen Jahrhundert fielen die Engländer in Cherbourg ein; aber 
man merkt gleich, daß ſie ſich daſelbſt nicht dauernd niedergelaſſen 
haben. Es thut einem ordentlich wohl, einmal eine echt franzöſiſche 
Stadt zu ſehen. Die faſhionablen Stadttheile von Paris find — das 
darf man wohl behaupten — einverleibt und „„überſetzt““. Cherbourg 
iſt nicht reich an jenen maleriſchen alten Gebänden, welche die Wonne 
des Künſtlers find, bei deren Anblick aber der Sicherheits-Inſpektor 
bedenklich den Kopf ſchüttelt und etwas murmelt, was ungefähr ſo 
klingt, daß es gut ſein würde, den alten Plunder niederzureißen. Die 
Lokalfarbe iſt düſter, und fo alt auch einige Häuſer ohne Zweifel find, 
fo fehlt es ihnen doch an Höhe, und fie haben eine gewiſſe proſaiſche 
Solidität. Die Umgegend jedoch iſt ſehr ſchön, hügelig und reich bewal⸗ 
det, obgleich die Stadt ſelbſt in einer Ebene liegt, die ſich vom Fuße 
der Berge bis zum Strande hinzieht. Die beſte Ausſicht auf den Platz 
hat man von den hinter Cherbourg ſich erhebenden Höhen. Zu ſeinen Füßen 
erblickt man die Stadt, zur Linken den Kriegshafen mit ſeinen Werften, 
Ueberdachungen und Baſtionen, und in der Mitte des Bildes den Waſſer⸗ 
brecher, die innere Rhede und die 8 bis 9 vor Anker liegenden Linienſchiffe. 
Rechts ſteigt die ſteile Höhe La Roule empor, gekrönt von einem mit 
ſeewärts blickenden Geſchützen armirten Fort. Dieſes Fort iſt ein neuer 
Bau, deſſen weißes Gemäuer einen ſchoͤnen Gegenſatz zu dem wetter⸗ 
gebräunten Geſichte des Berges bildet, auf dem es lebt und von dem 
aus ſich ein kahler Felſenhang bis beinahe in die Stadt hinab ſenkt. 
Um den Fuß dieſer Anhöhe windet ſich die neue pariſer Eiſenbahn, 
und der Bahnhof iſt gewiſſermaßen im Schatten des Berges gebaut. 
Die Plattform liegt im eigentlichſten Sinne des Wortes unter den Ka⸗ 
nonen des Forts. Die erhöhte Bühne, welche jetzt behufs der Ein⸗ 
weihungs⸗Feierlichkeit für den Kaiſer errichtet wird, liegt dem Felſen von 
La Roule gerade gegenüber, und wenn die Verzierungen erſt einmal 
fertig und die für die Zuſchauer beſtimmten halbkreisförmigen Gallerien 
gefüllt ſind, ſo wird der gerade über dem Bahnhofe auffteigende Berg 
mit ſeiner Veſte einen prachtvollen Hintergrund bilden.“ 
Schilderung taucht der „Times“ ⸗Korreſpondent über Hals und Kopf 
in den Abgrund der etymologiſchen Unterſuchung. Er kann nicht recht 
darüber in's Klare kommen, ob die Stadt ihren Namen von Cäſar 
oder von Ceres ableitet; doch ſcheint ihm Erſieres mehr im Einklang 
mit dem Geiſte der Zeit zu ſiehen. 

Einem Artikel des „Moniteur“ entnehmen wir folgende Beſchrei⸗ 
bung Cherbourgs: Die nach Norden zu geöffnete flache Bucht von 
Cberbourg wird durch einen Damm geſchloſſen, welcher an der Baſis 
3780 Metres und auf dem Gipfel 3712 Metres lang iſt; derſelbe be⸗ 
ſteht aus zwei ungleich langen Schenkeln, welche unter einem nach dem 


Nach dieſen 


Pelee; an der Weſtſeite derſelben liegt das Arſenal. 
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Hafen zu geöffneten Winkel von 170 Gr. an einander ſtoßen und durch 
das „Fort central“ mit einander verbunden ſind; die Entfernung von 
hier bis zum Quai des Stadthauſes beträgt etwa 3300 Metres, welche 
Zahl zugleich die größte Tiefe der Rhede angiebt. Zwiſchen beiden 
Enden des Dammes und dem nächſtliegenden Ufer liegt je eine Inſel, 
im Weſten die Roche Chavagnac und im Oſten die Inſel Pelee, fo 
daß alſo an beiden Seiten zwei Durchfahrten ſind, um in die Rhede 
zu gelangen. Jede dieſer Durchfahrten wird durch ein Kreuzfeuer ver⸗ 
theidigt, indem auf beiden Enden des Dammes, ferner auf den bei⸗ 
den genannten Inſeln und endlich auf den beiden gegenüberliegenden 
Ufern Forts angelegt ſind. Das weſtliche Küſten⸗Fort heißt Fort de 
Guerqueville, das öſtliche Fort des Flamands, das auf der Inſel 


Pelee liegende Fort Imperial, und das andere Inſel-Fort heißt Fort 


de la Roche Chavagnac; letzteres iſt noch nicht ausgeführt. Das nord⸗ 
weſtlich von der Stadt liegende See-Arfenal iſt von letzterer ganz un- 
abhängig; der Platz hat 1700 Metres Länge und 600 bis 1300 
Metres Breite, und iſt mit einer Feſtungsmauer umgeben, welche die 
drei Seiten eines Rechtecks bildet, deſſen vierte Seite die Küſte iſt; an 
den beiden Enden der letzteren liegt weſtlich das Fort du Homet und 
oͤſtlich das Fort du Galet, jo wie das Fort de Longlet; die Länge 
der Feſtungsmauer beträgt 5600 Metres; innerhalb derſelben liegen 
die drei Hafenbecken, deren Eingang ſich zwiſchen dem Fort du Homet 
und dem Fort du Galet befindet. Das erſte dieſer Becken, das ſich 
unmittelbar in die Rhede öffnet, heißt der Vorhafen, iſt 300 Metres 
lang, 240 Metres breit und 18 Metres 70 C. tief unter der Boden⸗ 
Oberfläche. Es wurde am 27. Auguſt 1813 im Beiſein der Regentin 
Kaiſerin Marie Louiſe eingeweiht. Das zweite Becken, das Baſſin de 
Slot, liegt nordweſtlich von erſterem, und fo, daß feine hintere Lang⸗ 
ſeite mit der des Vorhafens in eine gerade Linie fällt; es iſt 290 
Metres lang, 217 Metres breit, und eben ſo tief wie der Vorhafen; 
die Einweihung geſchah am 25. Auguſt 1829 im Beiſein des Herzogs 
von Angouleme. Das dritte Becken, ſüdweſtlich von den beiden an⸗ 
deren oder von der Rhede aus hinter ihnen liegend, iſt das größte 
von allen und führt den Namen Arriere-Baſſin de Flot oder Baſſin 
Napoleon III.; es iſt 420 Metres lang, 220 Metres breit und 18 
Metres tief, von der Oberfläche des Quai's an gerechnet. An der 
weſtlichen, d. h. der einen langen Seite liegen ſieben Baugerüſte, deren 
Grundlage bis in das Waſſer hinabſteigt, um das Vomſtapellaufen der 
Schiffe zu erleichtern. An der ſchmalen Südſeite befinden ſich zwei, 
an der Nordſeite vier Formen, d. h. ausgehauene Becken von der 
äußeren Form des Schiffes, in welchen letzteres trocken gelegt und leicht 
ausgebeſſert werden kann. Für den Fall, daß ein Schiff ſo ſtark be⸗ 
ſchädigt wäre, daß es nicht mehr Zeit hätte, in die Formen einzulau⸗ 
fen, und zu ſinken drohte, iſt in dem Baſſin ein mächtiges Gitter an⸗ 
gebracht, auf welches daſſelbe ohne Gefahr auslaufen und die drin- 
gendſten Ausbeſſerungen erfahren kann. Alle dieſe verſchiedenen An⸗ 
ſtalten ſind Grund, weßhalb dieſes größte der drei Becken nicht ſo viele 
Schiffe aufnehmen kann, als das erſte Baſſin de Flot. 58 

Im normalen Zuſtande können in den drei Becken 38 Linienſchiffe 
vor Anker liegen, vermittelſt beſonderer Anordnungen auch noch mehr. 
Sämmtliche Becken ſtehen eines mit dem anderen in Verbindung; aber 
nur der Vorhafen hat eine Durchfahrt auf der Rhede. Die ſüdöſtlich 
vom Arſenal liegende Stadt hat ihren beſonderen Handelshafen. Die 
von Süden kommende Eiſenbahn mündet an der Oſtſeite der Stadt; 
aber eine kleine Zweigbahn führt die Stadt entlang direkt ins Arſenal. 
Die etwa 7600 Metres breite Rhede wird weſtlich von der Landſpitze 
von Guerqueville und öſtlich von der Inſel Pelee begrenzt; an der 
Südſeite bildet ſie zwei Buchten: die weſtliche, zwiſchen der Landſpitze 
von Guerqueville und der du Homet, hat 2 Seemeilen Oeffnung; die 
zweite, öſtliche, tiefer eingeſchnittene und breitere reicht bis zur Inſel 
Gegen die Mitte 
der Rhede zu, etwa 100 Metres vom Hafendamme, beginnt eine 6000 
Metres lange Sandbank, genannt Bank der Inſel Pelee, an deren An⸗ 
fangspunkte das Waſſer 22 — 23 Fuß tief iſt, welche Tiefe nach der Inſel 
Pelee zu abnimmt und hier nur 14 und 7 Fuß beträgt. Die öſtliche 
Durchfahrt zwiſchen der Inſel Pelee und dem Damme durchſchneidet die 
Sandbank auf eine Länge von 350 Metres, und bei niedrigem Waſſerſtande 
hat man hier nur 22 Fuß Tiefe. Zwiſchen der Inſel Pelee und dem Ufer trifft 
man während des niedrigen Waſſerſtandes zur Zeit der Tag⸗ und Nacht⸗ 
gleiche nur vier Fuß Waſſer. Die weſtliche Bucht, deren Küſte mit 
vielen Felſen beſetzt it, hat einen Waſſerſtand, der von 4 bis 17 Fuß 
varüürt. Die weftlihe Einfahrt der Rhede zwiſchen dem Hafendamme 
und der unterſeeiſchen Roche Chavagnac ift die tiefſte von allen; dicht 
am Damme findet man gewohnlich 48 Fuß, nie unter 36 Fuß Waſ⸗ 
ſer. Der beſte Theil der Rhede iſt der zwiſchen dem weſtlichen, län⸗ 
geren Schenkel des Hafendammes und einer 380 Metres von der ge⸗ 
genüberliegenden Küſte entfernten Sandbank; dieſe Zone iſt 4000 Me⸗ 
tres lang und 700 bis 1600 Metres breit; man findet dort 29 bis 
41 Fuß Tiefe. Außerhalb des Dammes, nach dem offenen Meere 
zu trifft man auf einer Strecke von drei Kilometres eine Tiefe, die 
von 36 bis 51 Fuß varlirt; es wäre alfo äußerſt wünſchenswerth 
geweſen, wenn man den Damm noch einen Kilometer weit hinaus: 
gerückt hätte. 

Die Vertheidigungswerke von Cherbourg beſtehen auf der Rhede 
aus den drei Forts des Hafendammes und den beiden Forts auf 
der Roche Chavagnac und der Inſel Pelee; an der Küſte, wenn 
man von Weſten anfängt, aus den Forts von Guerqueville, St. Anne, 
du Homet, du Galet, de Longlet, des Flamands und der Redoute 
von Tourlaville; endlich an der Landſeite, ebenfalls von Weſten 
anfangend, aus den Forts von Henneville, des Varendes, von 
Grismeuil, von Octeville, von Basquene, du Roule und mehre⸗ 
ren Redouten. Dieſe Werke machen Cherbourg zu einer Feſtung 
erſten Ranges. 


Osmaniſches Reich. 


Konſtantinopel, 28. Juli. Die Nachrichten von der Konferenz verurſa⸗ 
chen, wie die bevorſtehende Ankunft des Lord Stratford de Redcliſſe, dem Di- 
van viel Arbeit. Ein Dollmetſcher und mehrere Beamte der engliſchen Geſandt⸗ 


ſchaft find dem früheren Geſandten zu Dienſtleiſtungen übergeben worden. Neue 


5 nach 


Konflikte erſcheinen unvermeidlich. Die Haltung der Vertreter Frankreichs und 
Be Cl kalt und zurückhaltend. Die Mihelungen, welche Herr von 
Thouvenel an den Divan richtet, ſind immer ſehr ſtrenge. Die Finanzlage iſt 
unheilvoll. — Die „Preſſe d Orient“ ſagt, man habe aus Bosnien ſchlechte 
Nachrichten erhalten und man befürchte dort einen allgemeinen Aufſtand gegen 
die Chriſten. Das „Journal de Conſtantinople“ meldet, daß zwei Bataillone 
Truppen zur Verſtärkung in jene Provinz abgeſandt worden ſind. Ein Ba⸗ 
taillon ift gleichfalls nach Dſcheddah abgeſchickt, wohin es ſich über Suez be⸗ 
iebt; 2 Bataillone egyptiſcher Truppen werden ſich demf Iben anſchließen. In 

ezug auf die Provinzen von Tripoli und Egypten find die ſtrengſten Geſund⸗ 
beitsmaßregeln ergriffen worden. Alle Schiffe müſſen vor den Dardanellen 
anhalten und ſich einer Unterſuchung unterwerfen. Die Forts haben den Be⸗ 
ehl, die Schiffe zu beſchießen, die ſich dieſer Formalität nicht unterwerfen wol⸗ 
en. Der Paſcha von Jerufalem iſt nach Gaza geeilt und hat die Plünderung 
diefer Stadt und neue Metzeleien verhindert. Es fehlt an Truppen. 

La Canea, 27. Juli. Die Inſurgenten kehren zu ihrem Herd zurück. 
Der engliſche Konſul, deſſen Umtriebe mit Vely Paſcha bekannt find, bat von 
der engliſchen Te e in Konſtantinopel den Befehl erhalten, die Inſel 
zu verlaſſen. Ueber ſeine Erſetzung iſt ſchon A Achmet Paſcha kehrt 

Konſtantinopel zurück. Die Unordnungen in Rhetimo dauern fort. Zu 
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Kiſſamos ſind neue Mordthaten von den Türken begangen worden. Zu Canea 
wird die Ordnung durch f e aufrecht erhalten. — Laut Nachrichten aus 
Alexandrien vom 25. Juli hatten die Türken von Gaza am 13. die Chriſten 
auf eben die Thore der Kirchen zerſchlagen und den Biſchof inſultirt; hier⸗ 
auf haben ſie das Franken⸗Viertel verwüſtet. Die Unruhen wurden nur mit 
Mühe unterdrückt. 8 

Trebinje, 2. Auguft. Eine Deputation der Aufſtändiſchen der Herzego⸗ 
wina iſt vor dem türkiſchen Kommiſſar erſchienen, um ihre Beſchwerden und 
Wünſche vorzutragen; derſelbe hat ihnen alle Immunitäten, deren die anderen 
Chriſten der Türkei genießen, ugeſagt. Sicherheit und Zutrauen beginnen in 
der Provinz ſich wieder herzuſtellen. Der Paſcha⸗Kommiſſar, Huſſein Paſcha, 
hat ſich zu der Kommiſſion von Grahowo begeben können. 

Raguſa, 3. Auguſt. Die Montenegriner find nach Empfang der Nach⸗ 
richt vom Angriffe der Türken auf Pieri und vom Tode des Bruders ihres 
Woßfwoden durch die Kolochiner, trotz des förmlichen Verbotes des Fürſten Da⸗ 
nilo, in das Gebiet der Kolochiner eingefallen und haben dieſelben angegriffen 
und zurückgedrängt. Auf Seiten der Montenegriner waren 30 Mann kampf⸗ 
unfähig. ofort nach Empfang dieſer Nachricht ließ der Fürſt die ſeinem Be⸗ 
fehle ungehorſamen Chefs verhaften. Dieſelben werden abgeſetzt und in's Ge⸗ 
fängniß gebracht. 


— . —— ͤ̃ 
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Propinzial-Zeitung. 

Breslau, 7. Auguſt. [Sicherheitspolizei.] Geſtohlen wurden: Am 
4. d. Mts. Kirchſtraße 23 aus verſchloſſener anch durch das offene Fenſter 
I rothwollenes türliſches Umſchlagetuch mit weißem Spiegel, Werth 6 Thaler. 
Am 5. d. Mts. Abends am Ohlauer⸗Stadtgraben einer Dame aus der Taſche 
ihres Kleides eine blauſeidene filirte Geldbörſe mit Goldperlen beſetzt, vergolde⸗ 
ten Ringen und Eicheln verſehen, in welcher fi) 1% Thaler baares Geld und 
1 Schlüſſel befanden. 

Als muthmaßlich geſtohlen wurde polizeilich mit Beſchlag belegt eine eiſerne 
Schaufel, gez. 60 K. H. 

Gefunden wurden: Am 4. d. Mis. auf dem Ringe und auf der Ohlauer⸗ 
ſtraße 2 einzelne und 3 an einem Stahlringe befeſtigte Schlüfjel. 

Angekommen: Oberſt und Kommandeur Freiherr v. Seckendorf aus Neiſſe. 
Staatsrath von Waſil⸗witſch mit Familie aus Petersburg. General v. Simil⸗ 
kow mit Familie aus Petersburg. Colonel von Tſchernitſcheff dal. 

(Bol: u. Fremden⸗Bl.) 


Oppeln. [Perſonal⸗ Chronik.] Der Gutsbeſitzer Krautwald zu 
Boltmannsdorf iſt als Mitglied der auf Grund des Geſetzes über die Benutzung 
der Privatflüſſe vom 28. Februar 1813 für den neiſſer Kreis gebildeten Kreis: 
Vermittelungs⸗Kommiſſion ausgeſchieden und an deſſen Stelle der Gutsbeſitzer 
Gloffta zu Reinſchdorf gewählt und dies beſtätigt worden. — Der zeitherige 
Militär⸗Aſſiſtenz, Arzt und Chirurg erſter Klaſſe, Gröger, it zum Haus⸗Ver⸗ 
walter und Rendanten der provinzialſtändiſchen Irren⸗Verſorgungs⸗Anſtalt in 


Suche den worden. — Dem Beigeordneten, Apotheker Haack zu Groß⸗ 
Strehlitz, den Rathmännern, Rechtsanwalt Seiffert und Kaufmann E. Selten 


daſelbſt, iſt der Titel „Stadt Aelteſter“ beigelegt — der Webermeiſter Franz 
Schumann zu Ziegenhals iſt als unbeſoldeter Rathsmann beſtätigt — der bis⸗ 
herige interimiſtiſche Kreisbote Nitſchke zu Leobſchütz iſt definitiv angeitellt, und 
nachbenannte Förſter ſind verſetzt worden: Siebenhaar von Malino nach 
Wilden ebe Piſſula von Surowine nach Malino; Kanert von Hellerfleiß nach 

ilhelmsberg; Bürgel ‚von Przyſchetz nach Hellerfleiß; Spaniel von Jagine 
nach Dammratſch. — Folgende Forſt⸗Auſſeher haben Förſterſtellen erhalten: 
Nitſche die Förſterſtelle zu Przyſchetz; Ziebolz die zu Jagine, und Goguel die 
zu Surowine. — Der Hegemeiſter Schmidt zu Wilhelmsberg und der Förſter 
Gärtner zu Dammratſch ſind penſionirt worden. — Der Förſter Pätzold zu 
Jaſchtowitz iſt verſtorben. 5 

Es ſind beſtätigt worden: Die Wahl des Gutsbeſitzers Dyhrenfurth auf 
Waltdorf, als wirkliches Mitglied, des Gutsbeſitzers Major a. D. v. Lindeiner⸗ 
Wildau auf Giersdorf, als ſtellvertretendes Mitglied der Kreis⸗Erſatzkommiſſion 
des Kreiſes Neiſſe; und des Bürgermeiſters Kodron zu Landsberg, als Mitglied 
der Kreis⸗Erſatzommiſſion des Kreiſes Roſenberg. Ferner: der Kaufmann 
Willert zu Ober⸗Glogau, Kreis Neuſtadt, als Beigeordneter; der unbeſoldete 
Rathmann David Steinitz zu Loslau, Kreis Rybnik, in gleicher Eigenſchaft; 
und die Bürger Samuel Deditius und Theodor Plaskuda zu Landsberg, Kreis 
Roſenberg, als undeſoldete Rathmänner, für die geſetzliche Amtsdauer. Der 
Organiſt und Schullehrer Schiffer zu Roſen, Kreis Kreuzburg — und die Forſt⸗ 
Aufſeher Schmidt zu Kupferberg, Kreis Oppeln, und Albinus zu Klokotſchina, 
Kreis Rybnik, ſind definitiv angeſtellt — dem katholiſchen Schul⸗Adjuvanten 
Holleſch iſt die durch den Abgang des Lehrers Fuß erledigte Schullehrerſtelle 
zu Klein⸗Hoſchütz, Kreis Ratibor verliehen worden. 

In Stelle des ausgeſchiedenen Gutsbeſitzers Meißner auf Karbiſchau, iſt der 
königl. Rittmeiſter von Spiegel auf Schurgaſt, zum Polizei⸗Diſtrikts⸗Kommiſſa⸗ 
rius für den 3. Bezirk des Kreiſes Falkenberg erwählt und beſtätigt worden — 
der ſeitherige e Beutner, iſt zum Regierungsaſſeſſor er⸗ 
nannt und dem hieſigen Regierungs⸗Kollegio ubemieſen — dem Kaplan Gra⸗ 
mer in Pſchow, Kreis Rybnik, iſt die Pfarre zu Groß⸗Gorzütz, Kreis Ratibor 
verliehen — und der Partikulier Robert Scholz zu Neuftadt, iſt als unbeſolde⸗ 
ter Rathsherr für die Dauer der noch übrig geweſenen Dienſtzeit ſeines aus⸗ 
geſchiedeuen Amts⸗Vorgängers Rathsherrn Habel erwählt und beſtätiget wor⸗ 
den. — Dem Kaufmann und Spediteur Karl Plaskuda in Gleiwitz iſt in Ge⸗ 
mäßheit des Geſetzes vom 8. Mai 1837 die landespolizeiliche Genehmigung u 
Beſorgung von Agenturgeſchäften für die Feuerverſicherungsbank für Deutſch⸗ 
land in Gotha ertheilt worden. 0 f BE 

Zur Beſorgung von Agenturgeſchäften haben ferner die landespolizeiliche 
Genehmigung erhalten: 1. der Kaufmann S. Fleiſcher in Gleiwitz für die 
Hagelſchäden⸗Verſicherungsgeſellſchaft für Feldfrüchte in Berlin, und für die 
Magdeburger Vieh⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft, wogegen der Gaſtwirth Leubuſcher, 
jetzt in Kattowitz, die Agenturgefchäfte für die Germania niedergelegt hat; 2. der 
tgl. Kreisgerisſeretär Breitkopf in Groß⸗Strehlitz, für die Lebensverſicherungs⸗ 
Aktien⸗Geſellſchaft in Stettin, und hat derſelbe die Geſchäfte für die Berliniſche 
Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft niedergelegt. Ferner haben die Agentur⸗Ge⸗ 
ſchäfte wieder niedergelegt: 3. der Kaufmann Ludwig Rochefort in Kreuzburg 
für die Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Thuringia“ in Erfurt, und 4. der Bürger: 
meiſter Gruchel in Rybnik, für die Lebens⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft 
„Germania“ in Stettin. 


— — — äAmGmůu.. . —U—ü—— 


Berlin, 6. Auguſt. Nahmen die N im großen Ganzen auch heute 
noch keine bedeutenderen Dimenſionen an, ſo war doch der Verkehr ein beleb⸗ 
terer als ſonſt. Das Geſchäft war in Credit⸗ und Bankaktien lebhafter als 
in Eiſenbahnen, wie wohl auch von ihnen einzelne in gutem Verkehr ſich erhiel⸗ 
ten. Von den Fonds verblieb Nationalanleihe in guter Frage, ohne daß außer⸗ 
gewöhnliche Summen darin umgingen. Geld erhielt ſich flüͤſſig, man juchte zu 
3% Disconten. k 

Von Creditaktien waren Disconto⸗Commandit⸗Antheile in guter Frage zu 
gehobenem Courſe. Unter 107 fehlte es vollſtändig an Abgebern, und ſelbſt 
dieſer Cours blieb dauernd zu bedingen. Größer als das Caſſageſchäft ent⸗ 
wickelte ſich in ihnen der Umſatz auf Zeit, und gingen namhafte Summen bei 
mäßigem Report pre letzte Monate des Jahres um. Man wendet ſich alſo 
wieder mit größerem Vertrauen der Zukunft und in dieſer ſpeziell dieſem Pa⸗ 
pier zu, das eine ſich ruhig entwickelnde Hauſſe verſpricht. Darmſtädter gingen 
um 4—% höher, ebenfalls nicht unbelebt, um; ihr Schlußcours von 95% 
ſtellte ſich aber zuletzt minder ſeſt. Für Berechti ungsſcheine mußte man 7 
1% % (106107) mehr anlegen, ehe ſich SER er zeigten. Deſſauer bezahlte 
man wie geſtern und „ darüber mit 51%. Oeſterr. Credit handelte man im 


Anſchluß an die wiener Notirung ſofort %—I % höher, fie ſchließen aber zum] bez 


niedrigeren Courſe mit 117, wobei wir bemerken, daß auch heute in ihnen die 
Umjäge durchaus nicht fo belangreich als ſonſt waren. Leipziger hoben ſich 
um % auf 69% und blieben dazu übrig. Preußische Handelsgeſellſchaft ließ 
ſich zur geſtrigen Briefnotiz heute placiren, Meininger waren wie geſtern m 
haben; Genfer bedangen die höhere letzte Notiz 65%, zuletzt fehlten dazu Neh⸗ 
mer. Von Berliner Handelsgeſellſchafts⸗Antheilen holte etwas 79. 

Unter den Bankallien bezahlte man preußiſche Bankantheile 4 hoher, es 
ging weniges dazu um, doch blieb dieſer Cours (13944) weiter zu bedingen; 
für Kaſſenverein bot man % weniger, 122; ebenſo offerirte man % weniger, 
100% für Bremer; Hannoverſche . man % % theurer mit 94%, ohne 
daß der Bedarf dazu gedeckt wurde. Norddeutſche drückten ſich wieder um , 
blieben aber dazu gefragt; für Vereinsbank bot man % mehr (96%), für Wei⸗ 
mariſche legte man den geſtrigen Briefcours 6 an. Thüringer fehlten am 
Markt und mußten deshalb bis 1 % höher mit 77% und 44 bezablt werden, 
ohne daß der Nachfrage genügt wurde. Geraer waren wie geſtern etwas ge⸗ 
fragt, Abgeber waren nur mit % höher am Platze. Privatbanken hielten ſch 
wie geſtern theils gefragt, theils ohne Nehmer. 

Von Eiſenbahnaktien waren meiſt die leichteren beliebt. Mecklenburger gin⸗ 
gen weniger lebhaft als letzt um, nur ſehr Wei konnten ſie den höheren 
ours von 50% bedingen, 4—% iſt der normalere, der einen kleinen Rück⸗ 
gang gegen geſtern repräſentirt. Nordbahn handelte man zu 54%, auch % 
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darüber. Rhein⸗Nahebahn wurde 4 — 4 theurer bezahlt, und blieb zu 5734 
übrig. Tarnopitzer ſtiegen auf 59%, um 4. Rotterdamer ließen ſich nur 
% billiger, mit 65% placiren. Wittenberger gewannen 2, man bezahlte fie 
mit 3337, fpäter bot man % darüber; auch Maſtrichter waren % höher, mit 
34% geſücht. Bergiſch⸗Märkiſche verloren 4. Von den ſchwereren Allien war 
öfterr. Staatsbahn in ganz kleinem Verkehr 4 höher, mit 16744 zu placiren. 
Für öſterr.⸗franz. Prioritäten erhielt ſich heute mehrfach Frage, und mußte man 
wieder 3 Frks. mehr, 270 dafür anlegen, ohne daß damit die Nachfrage erle⸗ 
digt wurde. Anhalter und Koͤln⸗Mindener waren % billiger, mit 12544 und 
143% im Handel. Stettiner und Hamburger waren höher, erſtere um , 
letztere um J; auch Oberſchleſiſche profitirten , A u. C holten 138 ½, B blieb 
zu 128 gefragt. Rheiniſche mußte man 1% höher, mit 89 bezahlen, die jün⸗ 
geren Emiſſionen waren unverändert; eben jo blieben Freiburger zu 927% zu 
haben, während für die jungen der letzte Brief⸗Cours, 90, heute zu bedingen 
war. Koſel⸗Oderberger hielten ſich auf 51, eben jo Thüringer auf 113%. 
Preußiſche Fonds waren feſt, und Anleihen wie Staatsſchuldſcheine unver⸗ 
ändert und in nicht lebhaftem Verkehr. Pfandbriefe waren meiſt gefragt; nur 
ſchleſiſche bußten % ein. Von Rentenbriefen handelte man faſt alle Gat un⸗ 
gen. Märker, ſchleſiſche und rheiniſche , pommerſche und ſächſiſche % theu⸗ 
rer. Poſenſche drückten ſich um „ rheiniſche blieben Geld. (B.- u. H.⸗Z.) 


Berliner Börse vom 6. August 1858. 


Fonds- und Geld- Course. ı Div. = 
2 1857 J 
Freiw. Staats-Anleihe4½ 101 ½ G N.-Schl. Zvgb.— 4 — 
8442018 x 8 | 
an von 182410 5 — sie „ Fr.-W.) 223, | 4 154% u. % be. 
ito 521 * ito Prior... + 4½ %, G. 
dito 1353 4 191% 6. Oberschles. A. 13 318% ba. 
dito 1854141110: % bz dito E. 13 3½% 128 6. 
dito 18e 0 8 hz m . 13 ‚3111381, ba. 
de 184 0 be ae der | = Bm 
oıo 8 ‘ ve 70 „ * — hr 
Staats-Schuld-Sch. . ars bz. dito Prior. P. .| — 4,7 5 8. 
Präm.-Anl. von 1855 336 1651 br. dito Prior. E. .| — 4 bz. 
Berliner Stadt-Obl.. |444 11011 G dito Prior. F.. — 44,197 b. 
Kur. u. Neumärk. 47 2 8. Oppeln arnow.| — 4 [591 A 4. ba 
5 Pommersche 357889 br. Priua- St.-V. 1 4 58½% ba. 
3 dito neue. . 4 1 8 dito Prior. 1 — 5 | 0% 6. 
E 8 Ks 94 2 = 5 2 — 5 je, ba. 
en to 3½ 87% G. dito Prior. III. — 5 99 8. 
Schlesische 345087 B. Rheinische .. 6 49 be. 
„ [Kur- u. Neumärk.| 493 ½ be. dito (St.) Pr. — | + 9½ @ 
2 1 aueh id — 5 1 — 4 — K. Ku hen 
P sche 493 — ito v. St. gar. — 3ʃ(— — 
ane 990 — Rhein-Nahe-B. .| — 4 67 4 57% bz. u B. 
2 [Westt. u. Rhein. 4 |94Y, G. Ruhrort-Crefeld.| 4½ 31,192 E. 
5 Sachsische . | 4 94 bz. dito Prior. 1 — 47 G, 
(Schlesische. 493 ½ ba. dito Prior II. — 483 bz. 
Friedrichad’or 2 103 ba: Bar Eros — (41, 192, 6 
Louisdo rn — 109½ bz. Russ, Staa EN en) RER 
Goldkronen 1-19. 4% 0. Starg.-Posener .|54 „ © 
to 10Tr. — — —— 
Ausländische Fonds * Prior. II — 4½ 98 0. 
Oesterr. Metall ... | 5 80% 0. üringer = "21:2 113% br. 
dito Stier Pr. Anl. 4.1107, 0. dito Faop = HALLE, 
dito Nat -Anleihe | 5 81%, bz 8919 iv: EEE 490% 0 
Russ -engl. Anleihe. | 5 109% @. Wille N 4% 40 B. 
dito G. Anleihe . | 5 |104% 6 e N ha 
do.poln.Sch.-Obl. | 4 85 &. A0 l ü 
poln. Plaudbriefe. 4 — — 115 a: "St 2 16 Fa = 
dito III Em... 488% bz. ito Prior. St.] — MI — — 
Poln, Ovl. a au 7 a 864, G. 
to ä "1. 43 ba. 
dito à 200 Fl. —- 21½ G. Preuss. und ausl. Bank-Aotien. 
Kurhess. 40 Thlr. . — [41% bz. Div. 2 
Baden 35 Fl. — [30% u. 31 bz. 1887 F. 
72 2 Berl. K.-Verein| 8 | 4 122 G. 
ae Berl Hand.-Ges.| 5% 4 |19 B. 
857 F. Berl. W.-Cred. G. 7 5 57. @. 
Aach.-Düsseld. | 3% 3½ 81 etw. ba u. B. Braunschw. nk. 64] 4 1106 etw. B 
e 15 2412 Eremer „i410 @ 
Aach.-Mastricht.| — | 4 134% 6. Coburg Crdth.A.| 4 471 G 
Amst..Rotterd. 5 4 65% ba. Darmst Zettel-b.| 4 4 jan, @ 
3 S 
„ Aito MI. Bm] — 38. . Dess. Creditb.A.| — | 4 51% & % ba. 
Berlin-Anhalter | 9 1251, bz Dise.-Cm.-Auth.| 5 | 4 107 bz. u 0. 
dito Paar il 4 b Genf. Creditb.-A.]| — | 4 |65Y, ba. u. 
Berlin.-Hambuig| 6 4 [101 bz. Gerser Bauk 8, | 4 182% B. 62 8. j 
dite Prior. 4 102 0 l Mu 8. 6 
ito m. — Hilo — — ” — „* 4 8. 
Borl.-Ptsd.-Mgd | 9 137% @. ra „ 5 [4 94% b.. u. 0 
e 61 we. Halen Ben T 4 09% br u M. 
dio Lie D.. | = 148 6a . Men | A 8 0. 
bee eee, d ene n. dead A] = |6 de erben | 
— 4 — 9 Sr. II. N r Se a etw, bz. u. 
Breslau-Freib, .| 5 10905 B. Be AN 181 8 
ito neueste | — 4 8 1 * 5 4 B. 
Köln-Mindener .| 9 131, 11434, bz wer at sn 15 2. 
4 K. ee . Schl. erke er , 8 5. | 
A K EW | - 851 = Thüringer Bank| 4%,| 4 77% à % ba. u. 0 
dito III. Em. — | 4 87 bz Weimar. Hank 5½ 4 98 % etw br. 
dito IV. Em — 486 bz. u. B. 
Düsseld.- Elberf. el nn Sn 
Frame Belkin 8½ 5 167 ½ ba. u. B. Wechsel-Course. 
ito Prior.. .| — | 3 270 bz. u. G. t. 
Ludw.-Bexbach.) 10 41447 5. e 
Magd.-Halherst. | 13 | 4 1½½ B. Hamburg ik. 8. 1854 B. 
Magd-Wittenh. 3. 1 7% N. N 2 1180 5. 
inz- Ludw. A. 487% B. London ........3M.6, 19% } 
abe 2 1 80% u 4% b r 20..2M 707% ve 8 
3 . = fi a Di 
Münster-Haınm.| 4 4 — — nk Fl. “2 M. 90% 
Neisse-Brieger .| 3½ 4 68 B. Brest S „ 2 M. 102 0. 
Neust.-Weissb. . — 3 ae — 2 — — * 8 
Niederschles. 4 4 92% G * A ne 3 005. 8. 
ee 1.II.— 4 920% b Faak sich Be * Ders 
8 7 — 14 0% G e N ... 3 W. 595 b . 
0. Pr. Ser. IV. — | 5 103 bz Bremen 8 1. 100 9 


— 


Berlin, 


Induſtrie⸗Aktien⸗Bericht. 
Aachen⸗Münchener 1380 Br. 


Feuer⸗Verſſcherungen: 6. Auguſt 1858. 


Berliniſche 250 Br. 


Borufia — — Colonia 1005 Br. © 1 
210 Br. Stettiner National: 101 Br, Els heſſce 10 r. 
600 Br..  Nüdverficerungs-Aftien: Aachener — — Nölnifche 98 Br. 


Hagelverſicherungs⸗Aktien: 
Magdeburger 50 Br. Ceres - 
Waſſer⸗ 280 Br. Agrippina 125 G 


Allgemeine Eiſenbahn⸗ und Ledensverſich. N 
Berliner — Rölnifche J Gl ich „ en 
re 1 2 5 Sant: ER 

iederrheiniſche zu Weſel 220 Br. 215 Gl.“ j rirpina N 
450 81 . 8 5 (in Köln) 104 . e Derficherungs-Altien: Berlin, 
ſchifffahrts⸗Aktien: Ruhrorter 112% Br.“ 


Mun deburger 100 Br. ampfs 
Br.“ Bergwerks olttien Minerva 66 ½ etw. üblheim. Dampf⸗Schlepp⸗ DER 
Br. excl. Div. Gas-Altien: Continental: 


bez. u. Gl. Hörder Hütten⸗Verein 1 
Dio. (Deſſau) 9775 Br. . es 

Ä * De mit einem Stern verſehenen Attien werden incl. Dividende 1857 ge⸗ 
andelt. s 

Das Geſchäft blieb ohne Leben und nur in Disconto⸗ it; " 
fanden namhafte Umſätze zum notirten Courſe ſtatt. — Würmer ag gelen 
wurden, bei nur mäßigem Bedarf, circa 1% höher bezahlt. — T uringia⸗Aktien 
ſind mit 94% gehandelt worden, und blieben dazu begehrt. 


Berlin, 6. Auguſt. Noggen loco 50% 51 

40. 50 bg Air ber und Fr, 50 Tıle I, Siem Aug Septembet 
bis 51—50% Thlr. bez. und Br., 50% Thlr. Gld., Okibr⸗Novbr. 50% —51 72 

bis 51 Thur bei; und Ol, 51% Thlr. Br., November⸗Dezember 50 —51 
5 zit, er bezahlt und Gld., 51% Thlr. Brief, Frühjahr 1859 83—52— 
übt loco 15% Thur. Ur. 157 Tble. Glb., Auguſt⸗Septb | 
a here N * < r. 157 
Thlr. Br., a Oktober ee Thlr. — — 
Gld., Oktober⸗Novbr. 15 u Thlr. Br., 15% Thlr. 


Br., 20% Thlr. Gld., Ottober⸗ be 
20% Ihe. Gd, 7 Daenber 20% 


Thlr. 
204 —20% x 
Ro Thlr. be hy 


— — 


Breslau, 7. Auguſt. [Produktenmarkt. r fämmtliche Getrei⸗ 
dearten rege Kaufluſt, und Weizen wie Roggen 2. en 11 — 1255 und 
Kleeſgaten bang — Spiritus feſter, loco I Thlr., Auguſt 9% G. 
Weißer Weizen 90—95—100 110 Sgr., gelber 85—90—95.—10 Sgr. — 
Brenner⸗Weizen 75808588 Sgr. — Roggen 58—60—62—64 Sgr., 
Gerſte 455054 - 56 Sgr. — Hafer 40-42-4415 Sgr. — Koch⸗ 
71 7 1 Sgr., Futtererbſen 60 —65—68—72 Sgr. nach Qua⸗ 
und Gewicht. A 
Winterraps 115—120—123—125 Sgr., Winterrübſen 113 —116 -120— 
Sgr. nach Qualität und Trockenheit. 8 2 
Rothe Kleeſaat 15—16—17—17% Thlr., weiße 17—19— 2224 Thlr, 


